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Vorwort  

 

Konzeption des Kindergartens Sonnenschein 
 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Eltern, 

 

seit August 2007 hat die Stadt Stutensee die Trªgerschaft des Kindergartens ĂSonnenscheinñ 

in Friedrichstal übernommen. Durch die erweiterten Betreuungsformen unterliegt die Arbeit 

im Kindergarten einem ständigen Wandel. Dieser führt zu immer neuen Anforderungen, 

welche der Kindergarten zu erfüllen hat. Aus diesem Grund bietet der Kindergarten die 

Aufnahme von Kindern ab 10 Monaten in der Kleinkindgruppe an sowie die verlängerten 

Öffnungszeiten bis 14 Uhr. 

 

Da der familienfreundlichen Stadt Stutensee die frühkindliche Förderung Ihrer Kinder sehr 

wichtig ist und sie den Grundstein für die spätere Bildung legt, investieren wir gerne und 

intensiv in diesen Bereich. Wir schaffen so die räumlichen, personellen und sachlichen 

Voraussetzungen, damit eine Arbeit geleistet werden kann, die sich zum Wohle der Kinder 

auswirkt. 

 

Der eingeführte Orientierungsplan gibt hier eine Richtung und wichtige Aspekte der 

frühkindlichen Erziehung an. Die lernintensivste Zeit des Menschen ist die Zeit im 

Kindergartenalter. Dies dürfen wir als Chance sehen, die Kinder optimal zu fördern. Natürlich 

stellt es auch eine Herausforderung dar, welcher wir uns gerne stellen. 

 

Seit vielen Jahren widmet sich der Kindergarten in besonderer Form der Sprachförderung. 

Dies zeigt sich zum Beispiel in Sprachprojekten, gezielter Sprachförderung und dem Schaffen 

von Sprachanlässen. Auch bietet der Kindergarten seit einiger Zeit ein Bildungshaus in 

Kooperation mit der Friedrich-Magnus-Grundschule an, in welchem es den Kindern 

ermöglicht wird, selbstständig zu arbeiten und von den ĂgroÇen Kindernñ zu lernen. 

 

Um diese Zeit optimal zu nutzen, ist eine erfolgreiche Zusammenarbeit zwischen dem 

pädagogischen Personal und den Eltern unabdingbar. Dies sind die Personen, welche 

grundlegend an der Entwicklung der einzelnen Kinder beteiligt sind. Durch die verfasste 

Konzeption möchten wir sowohl Eltern als auch allen anderen Interessierten einen Einblick in 

die pädagogische und organisatorische Arbeit des Kindergartens geben. 

 

 

 

 

 

 

Klaus Demal 

Oberbürgermeister 
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1. Unsere Kindertageseinrichtung stellt sich vor 
 

1.1 Organisatorisches Konzept 

 

Wir sind eine dreigruppige Kindertageseinrichtung mit verlängerten Öffnungszeiten. Geöffnet 

ist von Montag bis Freitag von 7.30 ï 14.00 Uhr. Pro Jahr ist unsere Einrichtung an 26 

Arbeitstagen geschlossen. Die Ferienzeiten erhalten die Familien zu Beginn jedes Kinder-

gartenjahres schriftlich. 

 

Informationen zu Aufnahmeregelung, Kindergartenbeiträgen, Aufsichtspflicht, Ver-

sicherungsschutz und Regelung in Krankheitsfällen finden sie in der Benutzungsordnung im 

Anhang.  

 

 

1.2 Schutzauftrag 

 

In Bezug auf SGB VIII  §8a (Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung) verweisen wir auf den 

bestehenden Vertrag zwischen unserem Träger, der Stadt Stutensee, und dem Jugendamt/ 

Landratsamt Karlsruhe. 

 

 

1.3 Rundgang durch unsere Kita 

 

Ein besonderes Highlight unserer Kindertageseinrichtung ist 

das große Außengelände mit vielen Spiel- und Bewegungs-

möglichkeiten. Auch im Gebäude gibt es in jeder der drei 

Gruppen viel zu entdecken. In unserer Schildkrötengruppe 

lädt das Bau- und Konstruktionszimmer mit seinen viel-

fältigen Materialien zum kreativen Bauen ein.  

 

Täglich anders zeigt sich die Bewegungsbaustelle in der 

Elchgruppe. Nach eigenen Vorstellungen verwirklichen die 

Kinder hier ihre Ideen. Sich verkleiden, in andere Rollen 

schlüpfen und mit Puppen spielen können die Kinder im 

Rollenspielbereich. Die Freude am Gestalten mit Papier, 

Kleister, Knete, Farben etc. kann im Mal- und Kreativ-

zimmer entdeckt und ausgelebt werden. 

 

Unsere Jüngsten können sich in der neuen Mäusegruppe mit 

ihren altersgerechten und bodennahen Spielmöglichkeiten 

wohlfühlen. Im Vordergrund stehen die Sinneserfahrung 

und viel Bewegung. 

 

In unserem großen Flur finden die Kinder nicht nur ihre 

Garderobenplätze, sondern verschiedene Fahrzeuge für den 

Innenbereich und eine Holzwerkstatt. 

 

Zum Abschluss unseres Rundgangs wollen wir den Wasch- 

und Sanitärbereich mit Wickeltisch, das Büro und den 

neuen Mehrzweckraum erwähnen. 
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1.4 Tagesablauf 
 

1.4.1 Tagesablauf Ü 3 

 

Der Tag beginnt mit der Begrüßung des Kindes und der Freispielzeit. In dieser Phase 

entscheiden die Kinder individuell mit wem, was und wo sie sich beschäftigen. Bis 9.30 Uhr 

besteht die Möglichkeit zum Frühstücken. Täglich finden pädagogische Angebote und eine 

Bewegungs- und Spielzeit im Freien statt. Der Mittagsimbiss wird um 12.00 Uhr gemeinsam 

in der jeweiligen Gruppe eingenommen. Frühstück und Mittagsimbiss werden von zu Hause 

mitgebracht. Anschließend entspannen die Kinder beim Vorlesen. Bis zur Abholzeit beschäf-

tigen sich die Kinder mit Spielen oder im gemeinsamen Stuhlkreis.  

 

1.4.2 Tagesablauf U 3 

 

Die Bedürfnisse der 1-3-jährigen sind Andere, deshalb gestaltet sich der Tagesablauf 

individueller. Nach der Verabschiedung der Eltern wird das Kind in die Spielphase begleitet. 

Je nach Hunger besteht auch in der Kleinkindgruppe bis 9.30 Uhr die Möglichkeit zu 

frühstücken. Außerhalb der Essenszeiten werden altersgerechte pädagogische Impulse ange-

boten oder die Zeit im Freien genutzt. Wenn die Kinder um 11.30 Uhr ihren Mittagsimbiss 

eingenommen haben, beginnt die Ausruh- und Schlafenszeit. 

 

1.4.3 An unterschiedlichen Wochentagen finden folgende Aktionen statt: 

 

ü Turnen für alle Altersgruppen (U3 und Ü3) 

ü Sprachförderung (Sprachförderprogramm des Landes Baden W¿rttemberg ĂSPATZñ) 

ü Musikschule (ab 4 Jahre) 

ü Bildungshaus (Schulanfänger) 

ü Gemeinsames Singen (gruppenübergreifend / Ü3 und U3) 

ü Naturerlebnistage 

ü Ausflüge 

 

 

1.5 Das Team 

 

Unser Team besteht aus acht pädagogischen Fachkräften (Erzieher/innen, Kinderpfleger-

/innen, Sozialpädagoge/in etc.). 

 

Schildkrötengruppe / AM (Altersmischung) 2 Jährige bis Schuleintritt:  

ü 1 pädagogische Fachkraft 100 % 

ü 1 pädagogische Fachkraft 80 % 

ü 1 pädagogische Fachkraft 40 % 

 

Elchgruppe / VÖ (Verlängerte Öffnungszeit) 3 Jährige bis Schuleintritt: 

ü 1 pädagogische Fachkraft 80 % 

ü 1 pädagogische Fachkraft 70 % 

ü 1 pädagogische Fachkraft 60 % 

 

Mäusegruppe / KK (Kleinkindgruppe) 10 Monate ï 3 Jahre 

ü 1 pädagogische Fachkraft 100 % 

ü 1 pädagogische Fachkraft 95 % 
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Ergänzend zum Team steht uns eine Auszubildende im Rahmen der praxisintegrierten 

Ausbildung (PIA), eine ehrenamtliche Übungsleiterin für den Bereich Sport und eine 

Fachkraft zur Sprachförderung zur Verfügung. 

 

 

1.5.1 Aufgabe vom Team 

 

Zusammen sind wir ein engagiertes Team, das mit Freude an seiner pädagogischen Arbeit 

Kinder und Eltern familienergänzend begleitet. Wichtig ist uns ein liebe- und respektvoller 

Umgang mit den Kindern. 

 

Weitere Aufgaben unseres Teams sind: 

 

ü wöchentliche Teamsitzungen 

ü pädagogische Planung und Durchführung 

ü Elternarbeit 

ü Teilnahme an Fortbildungen 

ü Beobachtungen über Gruppenprozesse und Entwicklungen der einzelnen Kinder 

ü Einbringen der persönlichen individuellen Stärken 

ü Fallbesprechungen 

 

 

1.5.2 Aufgabe der Leitung 

 

Die Aufgabe der Leitung beinhalten unter anderem folgende Bereiche: 

 

ü Ansprechpartner für Träger, Team, Eltern, Elternbeirat und andere Institutionen 

ü Führungsperson / Leitungsperson vom Team 

ü Teamentwicklung 

ü Organisation und Koordination 

ü Anmeldegespräche 

ü Mitarbeit im Bildungshaus 

ü Konzeptionelle Weiterentwicklungen 

 

 

1.5.3 Qualitätssicherung 

 

Wir fühlen uns zur Qualitätsentwicklung und -sicherung verpflichtet und überdenken unsere 

Konzeption am jährlichen pädagogischen Planungstag. 
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2. Unser pädagogisches Konzept 
 

2.1 Situationsansatz 

 

Wir sehen das Kind als eine eigenständige Person, die wir annehmen wie sie ist und der wir 

Wertschätzung entgegenbringen. Unsere pädagogische Arbeit setzt am Entwicklungsstand des 

einzelnen Kindes an mit dem Ziel, dass sich das Kind zu einer eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit entwickelt (u.a. §1 Abs. 1 SGB VIII). Dabei legen wir 

den Fokus auf die Stärken des Kindes. 

 

Ein wichtiger Baustein in der Aneignung der Welt ist für Kinder das Spielen. Daher ist ein 

Schwerpunkt unserer Arbeit, den Kindern den Freiraum dazu zur Verfügung zu stellen. 

Jedoch gehört hierzu auch Regeln und Grenzen zu kennen und Konsequenzen zu akzeptieren. 

 

Kinder haben von Anfang an Kompetenzen. Wir Erzieherinnen unterstützen diese, indem wir 

Zugänge zu Wissen und Erfahrungen in realen Lebenssituationen eröffnen. Wir helfen, ihre 

Fantasie und ihre schöpferischen Kräfte im Spiel zu entfalten und so ihre Entwicklung aktiv 

zu steuern. Im gemeinsamen Tun tauschen ältere und jüngere Kinder ihre vielseitigen 

Erfahrungen untereinander aus und erarbeiten miteinander Normen und Werte. Eine 

anregungsreiche Umgebung stimuliert die Aktivität und Kreativität der Kinder. 

 

Unsere Kita ist eine lernende Einrichtung, wir Erzieherinnen lehren und lernen zugleich. 

 

 

2.2 Bild vom Kind 

 

ĂNimm ein Kind an die Hand und lass dich von ihm f¿hren. 

Betrachte die Steine, die es aufhebt und höre zu, was es dir erzählt. 

Zur Belohnung zeigt es dir eine Welt, die du lªngst vergessen hast éñ 
(Verfasser unbekannt) 

 

Kinder lernen, indem sie selbstbestimmt forschen, experimentieren und entdecken. Sie 

bringen eigene Fähigkeiten mit, um ihre Umwelt altersgerecht zu gestalten. Ebenso wie wir 

Erzieherinnen den Kindern Zugänge zu Wissen und Erfahrungen ermöglichen, gewähren uns 

die Kinder Einblicke in ihre Sichtweise und Gedankenwelt. 

 

 

2.2.1 Geschlechtssensible Erziehung 

 

In den verschiedenen Spielbereichen unserer Kita 

haben Jungen und Mädchen durch vielfältige 

Möglichkeiten die gleichen Chancen sich frei zu 

entfalten (Bsp. In der Werkecke, im Rollenspiel-

bereich, in der Bau- und Konstruktionsecke etc.). 

So werden stereotypische Rollenzuweisungen 

vermieden. 
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2.3 Beobachtung und Dokumentation / Portfolio 

 

Uns ist es wichtig durch ständige Beobachtung unsere Wahrnehmungen über die Entwicklung 

des Kindes zu dokumentieren und diese in Entwicklungsgesprächen den Eltern mitzuteilen. 

Nur durch Gespräche mit den Eltern haben wir die Möglichkeit, das Kind ergänzend zum 

Elternhaus optimal zu fördern. 

 

Um den Kindern (und Eltern) die eigene Entwicklung sichtbar zu machen, besitzt jedes Kind 

sein eigenes Portfolio. In diesem befinden sich von den Kindern gesammelte Werke (in Wort 

und Bild/Foto), die die Entwicklung dokumentieren. 

 

 

2.4 Kooperation der Gruppen / U3 Altersmischung 

 

Die Kooperation der Gruppen findet statt durch: 

 

ü das gemeinsame Spielen im Außengelände 

ü beim Spielen in der anderen Gruppe 

ü beim Werken in der Holzwerkstatt 

 

Wir Erzieherinnen unterstützen die Kooperation durch gruppenübergreifende Projekte und 

Angebote (Turnen, gemeinsames Singen, Ausflüge, Naturerlebnistage). Wann immer es 

möglich ist, werden die unter 3-jährigen in diese Aktionen integriert. 

 

 

2.5 Beschwerdemanagement 

 

Wir unterstützen die Kinder in ihrer Meinungsbildung und Entwicklung, denn sie gestalten 

das Alltagsleben in der Kita aktiv mit (Partizipation). Beschwerden der Kinder werden 

ernstgenommen, indem wir auf ihre Wünsche und Anregungen eingehen (Beschwerde-

management).  

 

Bei gemeinsamen Stuhlkreisen, in kleinen Gruppen, sowie durch Gespräche mit einzelnen 

Kindern können diese ihre individuellen Bedürfnisse äußern. Unter Berücksichtigung des 

Tagesablaufs, den räumlichen Möglichkeiten und der Gruppensituation setzen wir ihre 

Vorstellungen und Ideen um. Die Kinder wissen, wann und wo sie zu Wort kommen. So wird 

die Partizipation nicht dem Zufall überlassen.  
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3. Bildungsziele 
 

3.1 Bildungsplan U3 / Ü3 

 

Die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit ist der Orientierungsplan für Bildung und 

Erziehung für die baden-württembergischen Kindergärten. 

 

ĂErzieherinnen und Erzieher sind angehalten, vom Kind her zu denken und es in seiner 

Entwicklung zu unterstützten. Die große Herausforderung liegt darin, die Bildungsprozesse 

des Kindes zu erkennen und den unterschiedlichen Entwicklungsständen der Kinder gerecht 

zu werden. Im Sinne der Erziehungspartnerschaft mit der Familie knüpft der Kindergarten 

mit seinem Betreuungs-, Bildungs- und Erziehungsauftrag an die Erfahrungen des Kindes in 

der Familie an.ñ Auszug aus dem Orientierungsplan 

 

Um eine ganzheitliche Förderung des Kindes zu erreichen, richten wir uns in unserer Kita 

nach den sechs Bildungs- und Entwicklungszielen des Orientierungsplans. 

 

¶ KÖRPER 

¶ SPRACHE 

¶ SINNE 

¶ DENKEN 

¶ GEFÜHL UND MITGEFÜHL 

¶ SINN, WERTE UND RELIGION 

 

Auf der Grundlage unseres Fachwissens, der methodischen und didaktischen Prinzipien des 

Orientierungsplans, sowie unserer Kenntnis der Kinder, gestalten wir die Umgebung, wählen 

Aktivitäten aus, stellen Materialien bereit und führen Bildungsangebote durch. 
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Hoch oder runter? 
3.2 Methoden zur Umsetzung 
 

Ziele für das Bildungs- und Entwicklungsfeld 

ĂK¥RPERñ  

 

Kinder é 

 

ü erwerben Wissen über ihren Körper und entwickeln 

ein Gespür für seine Fähigkeiten. 

ü entfalten ein positives Körper- und Selbstkonzept als 

Grundlage für die gesamte körperliche, soziale, 

psychische und kognitive Entwicklung. 

ü bauen ihre konditionellen und koordinativen Fertigkeiten 

und Fähigkeiten aus. 

ü erweitern und verfeinern ihre grobmotorischen Fertig-

keiten und Fähigkeiten. 

ü differenzieren ihre fein- und graphomotorischen Fertigkeiten 

und Fähigkeiten und verfeinern sie. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Bobbycar-Rennstrecke 

Wir waren einkaufené 

Ganzkörper- 

erfahrung 

Ausflug zum Waldseilpark 
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Ziele für das Bildungs- und Entwicklungsfeld ĂSPRACHEñ 

 

Kinder é 

ü nutzen Sprache, um mit anderen zu kommunizieren, eigene Ziele zu erreichen und mit 

ihren Mitmenschen zu leben. 

ü erweitern und verbessern ihre nonverbalen und verbalen Ausdrucksfähigkeiten. 

ü mit einer anderen Herkunftssprache erwerben Deutsch als Zielsprache und bauen diese 

aus. 

ü erweitern in der Verknüpfung von Sprache mit Musik, rhythmischem Sprechen und 

Bewegung ihre Sprachkompetenzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erzªhl malé! 

Rollenspiel 

Erzählen und Zuhören 

ĂSmalltalkñ 
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Ziele für das Bildungs- und Entwicklungsfeld ĂSINNEñ 

 

Kinder é  

 

ü entwickeln, schärfen und schulen ihre Sinne (hören, 

sehen, riechen, tasten, schmecken). 

ü erlangen durch die differenzierte Entwicklung und 

Nutzung ihrer Sinne Orientierungs-, Gestaltungs- und 

Ausdrucksfähigkeit und lernen achtsam zu sein. 

ü erfahren die Bedeutung und die Leistungen der Sinne. 

ü entwickeln vielfältige Möglichkeiten, Eindrücke und 

Vorstellungen ästhetisch ï künstlerisch zum Ausdruck 

zu bringen. 

Mein 

Traumschloss  

aus Pappmaché 

Malen im Sand 

Kleine Künstler 

Kastanientisch 

Kalt oder warmé? 

Kleistern 

und Kneten 


